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Der Tag der Referate
TU. Berlin , 17. Jan . Gestern ist im historischen Saal der

Reichskanzlei, in dem der Berliner Kongreß von 1878 statt-
gesunden hat, unter dem Borsitz des Reichskanzlers die Kon¬
ferenz der Reichsrcgierung mit den Ministerpräsidenten der
Länder zusammengetreten. Die Tagesordnung ist in drei
Teile gegliedert:

1. Verhältnis zwischen Reich und Länder» (Schaffung der
Zuständigkeit);

2. Grundsätze einer sparsamen Finanzpolitik;
3. Technische Bcrwaltnngsrcform im Reich nnd in den

Ländern.
Reichskanzler Dr . Marx

hieß in einer Begrüßungsansprache die Herren willkom¬
men, wies auf die historische Bedeutung des Saales hin, in
dem 1878 der Berliner Kongreß und im November 1918 die
bedeutsame Aussprache mit den Vertretern der einzelnen
Freistaaten unter dem Vorsitz des damaligen Volksbeauf-
tragten und späteren Reichspräsidenten Ebert stattfand. Er
skizzierte dann kurz

die Aufgabe» der LSnderkonferenz,
wobei er besonders hervorhob, daß die Neuregelung in den
Beziehungen zwischen Reich und Ländern auf der Grund¬
lage vollster gegenseitiger Loyalität erfolgen müsse. Es wer¬
de sich ferner darum Handel» müssen, einzelnen Länder»
durch Übernahme gewisser Verwaltungszweige durch das
Reich zu Helsen, ferner die Beseitigung der Enklaven und
Exklaven mit möglichster Beschleunigung zu betreiben und
im Reich und in den Ländern auf dem Wege umfassender
Vcrwaltnngsmaßnahmcn wesentliche Ersparnisse zu erzielen.
Die Reichsregierung erwartet von den Beratungen ein er¬
giebiges Resultat nnd von der Aussprache eine Vertiefung
und Kräftigung des Bewußtseins, daß
»je Einheit der Nation und des Reiches unser wertvollstes

Gnt
sei, das dem deutschen Volke aus den Stürmen der Kriegs¬
und Nachkriegszeit geblieben sei.

Nach geschäftsordnungsmäßigen Mitteilungen begannen
zu der Frage der verfassungsrechtlichen Beziehungen zwischen
Reich nnd Ländern die Referate und Korreferate.

Das erste Referat hielt
der Hamburger Bürgermeister Pctcrsc«.

In seinem Referat zur Frage der Änderung des Ver¬
hältnisses zwischen Reich nnd Ländern führte er n. a. fol¬
gendes aus : Die Fehlerquellen unseres tnnerpolitischen Le¬
bens liegen in der Uneinhcitlichkett der Verfassung in bezug
auf den föderativen oder nnitartschen Charakter des Rei¬
ches. Die daraus resultierenden Entwickelungen können ge¬
hemmt, aber nicht aufgehoben werden. Es gibt «nr Lösun¬
gen ans der Grnndlage des demokratisch-republikanischen
Prinzips . In der össentlichcn Meinungsbildung Deutsch¬
lands ist eine starke Bewegung im Werden, die den orga¬
nisch dezentralisierten Einheitsstaat will. Ihr stehen be¬
trächtliche Gegenkräfte, vor allem in de» süddeutschen Be¬
zirken, die eine Verstärkung des bundesstaatlichen Charak¬
ters des Reiches erstreben, gegenüber. Die schon bekannten
Vorschläge zeigen, daß noch keinerlei Einheitlichkeit über die
Einzelgestaltung besteht. Es wachsen bisher lediglich grund¬
sätzliche Übereinstimmungen heraus . Als solche möchte ich
bezeichnen:

Durchführung des demokratischenPrinzips -er Ncichs-
vcrfaffung auch bei der Einwirkung der Länder auf die
Reichswilleusbildung. — Stärkung der Rcichsgewalt. —
Vereinheitlichung der politischen WikeuSbildnng in einem
einzigen Neichsparlament und damit Vermehrung der Ste¬
tigkeit in der Verwaltung des Reiches und der mittleren
«n- «utcreu Verwaltungsbezirke und Verkürzung -es In¬
stanzenweges zur Zeutralregicrung mit der Folge der Ra¬
tionalisierung der Berwaltnng . — Untergliederung beS
Reiches in Gebilde, die kulturell und wirtschaftlich voll
lebensfähig sin- nnd im Nahmen des Reiches ihr Eigenleben
führe«.

Gelingt es, eine Lösnng des GrnnüproblemS der einheitS-
staatlichen Gliederung zu stnden, die dieser Formung ent¬
spricht und doch nicht den Charakter einer Zivischlösungbe¬
sitzt, dann wird auch die verwaltungsorganisatorische Seite
der Neugestaltung durchzuführen sein. — Ich halte keine
Lösung für möglich, die Preußens Bestand nicht solange hält,
bis ein neugegliedertes Einheitsreich mit starker Neichs-
gewalt geschaffen wird. Ich halte aber auch das Vorweg-

renz der Länder
nehmen von Einzclproblemen, wie etwa die Frage der Be¬
seitigung unserer 245 Einschlußgeblete, für nicht möglich,
ohne die Herbeiführung einer Gesamtlösung. Ich könnte
mir denken, daß es an der Zelt wäre, einen unabhängigen
Sachverständigrnansschutz mit der Bearbeitung dieses
Problems zn betraue«, eines Ausschusses, der lediglich die
Befugnis hat, Vorschläge zu machen. Er müßte sich aus
Politikern , Verwaltungspraktikern , Staats - und Verwal¬
tungsrechtlern , Vertretern der Wirtschaft einschließlich der
Arbeitnehmerorganisationen zusammensetzen. Es scheint
mir wichtig, diesen Ausschuß aus unabhängigen Persönlich¬
keiten zu bilden, die sich nicht als Repräsentanten von Län¬
dern oder Interessengruppen oder politischen Parteien , son¬
dern als Vertreter aller Bezirke des deutschen Lebens an
die verantwortungsvolle Arbeit machen.

Nach Dr . Peterse» sprach
der württcmbergische Staatspräsident Dr . Bazille.

Von den Grundsätzen der BiömarckschenReichsverfassung
ausgehend, erörterte Bazille zunächst die Frage , welche
Folgen das Verkästen der BismarckschenGrundsätze durch
die Weimarer Verfassung nach sich gezogen habe. Mit Zwang
dnrchgesührte nniiarische Bestrebungen, meinte er, wür¬
den nur da s Gegenteil erreichen, die Gefährdung der RcichS-
einheit.

Für Reich «nb Länder sei eine klare Abgrenzung - er
beiderseitigen Kompetenzen in Gesetzgebung und Ver¬

waltung erforderlich,
ebenso die Beschränkung der NcichLgewakt ans das Notwen¬
digste nnd die Sicherung der Länder gegen die Uebcrschrei-
tung der gegebenen Grenzen. Bazilles zweite Forderung
geht darauf hinaus , daß der Reichsrat eine dem alten Bun¬
desrat ähnliche Stellung wieder erhalte. Der Dualismus
zwischen Reich und Preußen müsse überwunden werden, da¬
durch, daß der Reichspräsident gleichzeitig preußischer
Staatspräsident und der Reichskanzler preußischer Minister¬
präsident werde. Um Preußens überragenden Einfluß ein-
znschrünken, müßten Preußens Reichsratsstimmen wieder
auf die Zahl der früheren Bundcsratsstimmen zurückge¬
bracht werben. Bazille wies ferner darauf hin, daß die An¬
sprüche der Länder ans Abfindung für die abgetretenen
Eisenbahnen-, Post-, Steuer - »nb Zollgebände bis heute noch
nicht befriedigt worden seien. Die Finanzhoheit über die
wichtigsten direkten Steuern müsse den Ländern zurückge¬
geben werden. Nicht mehr lebensfähige deutsche Staaten
sollten Len freiwilligen Anschluß an ein anderes deutsches
Land suchen. Ein kleinerer Staat solle aber nicht zur Aus¬
gabe seiner Selbständigkeit gezwungen werden. Gütliche
Vereinbarungen sollten auch in der Frage der Exklaven und
Enklaven getroffen werden. In der Etnheitsfrage dürfe
man niemals bas süddeutsche Wesen verkennen. Der Süd¬
deutsche laste sich nicht zu Zugeständnissen zwingen, von deren
Berechtigung er nicht selbst überzeugt fei. Es stehe fest,
baß sich die in den Einzelstaaten vereinigte Bevölkerung
als eine Einheit fühle, und daß sic, von Ausnahmen viel¬
leicht abgesehen, nicht gesonnen sei, ihre selbständige Staats¬
persönlichkett auszugcben.

Die Nachmittagssitznngder Länderkonserenz.
Amtlich wird mitgcteilt : Die Länderkonserenz, die

gestern nachmittag um 144 Uhr nach einer Mittagspause
wieder eröffnet wurde, nahm die Korreferate des bayeri¬
schen  Ministerpräsidenten und des preußischen  Mi¬
nisterpräsidenten entgegen. Nach Beendigung der Heiden Re¬
ferate wurde die Sitzung gegen 7 Uhr geschloffen. Heute
rüh um 10 Uhr beginnt die Tagung mit der Eröffnung der

Diskussion über die gehaltenen Referate und Korreferate.
lieber den Verlauf der Konferenz am gestrigen Nachmit¬

tag erfahren wir, Laß Ministerpräsident Brann für die
weitere Untcrsnchnog der Frage beS Einheitsstaates eintrat,
während der bayerische Ministerpräsident Held in gleichem
Sinne wie Staatspräsident Bazille Len Ausbau des ReichS-
rates befürwortete.
Die Staats - und Ministerpräsident« ? Gäste HinbenbnrgS.

Der Reichspräsident gab gestern abend zu Ehren der
Staatspräsidenten und Ministerpräsidenten der Länder «in
Essen, zu dem auch die Retchsminister und die Minister der
Länder sowie die Bevollmächtigten der Länder zum Reichs¬
rat geladen waren.

Tages -Spiegel
Die Konferenz - er Länder über die Neichsrefvrm wnrde

gestern in Berlin eröffnet.
»

Bei - er Länderkonserenz traten Peterse« - Hamburg nutz
Braun -Prenße » für die weitere Unterfnchnng der Frag«
des Einheitsstaates ein. Bazille-Württemberg und Held-
Bayer » befürworteten dagegen den Ausbau beS ReichS-
rates.

-»
Wie in Berliner Sicgiernngskreiseu bekannt wirb, soll die

Nacĥolgcfchaft GcßlerS nicht vor Ende der Woche ent-
fchiede« werden.

-»
Die französisch-amerikanischen Verhandlungen über den Ab¬

schluß eines Antikriegspaktes sind angesichts der Abwesen¬
heit Kekoggs von Washington vorläufig unterbrochen
worden.

»
Präsident Coolidge ist bei der Eröffnungsrede des pan»

amerikanische« Kongresses in Havana für de« Zusammen»
schluß der amerikanifchen Staaten eiugetrete« .

Der frühere Herzog Bernhard von Meiningen ist gestern
gestorben.

*

In Völklingen (Saargebiet ) sind durch «ine HochofeneMlv
siou 7 Arbeiter getötet nnd 1V verletzt worden.

Um die Nachfolge Geßlers
Entscheidung nicht vor Ende der Woche.

TU. Berlin , 17. Jan . Zur Frage der Nachfolgeschast-e-
Reichswehrministers Dr . Gehler wird von zuständiger Seite
erklärt , daß eine Entscheidung hierüber nicht vor Ende der
Woche zu erwarten ist, da das Reichskabinett zurzeit durch
die Konferenz des Reiches und der^Länder anderweitig in
Anspruch genommen ist.

Parker Gilbert vor der
Reparaiionskommission

Um die Fixierung der dentschen Reparationsschuld.
TU. Paris , 17. Jan . Wie die Agence Economique et

Finanziere m-itcilt , hielt die Reparationskommisston am
Samstag eine Sitzung ab, über die aber auf einstimmigen
Beschluß kein Bericht aukgegcben wurde. Die Sitzung, die
sich über den ganzen Tag erstreckte, und an der Neparations-
agent Parker Gilbert  tetlnahm , war die erste seit
Veröffentlichung der Anregungen Gilberts über die end»
gültige Festsetzung der deutschen Reparationsschuld. Die
Agence Economique et Ftnancicre weiß über die Sitzung
folgende Einzelheiten zu berichten:

Der Vorsitzende Chapsal habe der Kommission den Vries
zur KentniS gebracht, den Poincare nach Ankündigung in
der Kammersitznng vom 24. Dezember an die Kommission
gerichtet hat. An dielen Brief habe sich ei» lebhafter Ge¬
dankenaustausch namentlich zwischen dem Vorsitzenden der
Reparationskoinmisfion und dem Neparationsagentcn an-
geschloffen. Die Agentur glaubt zu wissen. Laß Parker
Gilbert  völlig seinen Standpunkt aufrechterhalten habe.
Er habe erklärt , daß die im letzten Monat von ihm ange¬
schnittene Frage unbestreitbar ihn angehe, angesicht der Un¬
möglichkeit, bei der gegenwärtigen Unbestimmtheit einer
ungeheuren Schuld ein genaues Bild über die deutsche Wirt¬
schaft zu erhalten . Die einzelnen Negierungen sollen nun
mit der am letzten Samstag erörterten Frage befaßt
werden.

Die Befugnisse der Neparationskommisston.
TU. Paris , 17. Jan . Der „Temps " beschäftigte sich mit

dem Beschluß der Mitglieder der Reparationskommission,
über ihre Aussprache mit Parker Gilbert keinen Bericht zu
veröffentlichen, sondern einzeln an ihre Regierungen zu be¬
richten. Das Blatt betont, daß in der Tat die in der Ne-
parationßkommission vertretenen Negierungen allein dar
Recht hätten, die dentsche Reparationsschuld , « ermäßigen.
Der Art. 234 des Versailler Vertrages besnge ausdrücklich,
die Neparationskommisston habe wohl das Recht, die Zah¬
lungsperioden und den Zahlungsmodus zu ändern, aber sie
könne ohne besondere Uebereinkunft der in der Repara
tionskommisston vertretenen Regierungen nichts anDeutsch-
land zurückerstatten. Falls über einen derartigen Fall zu
entscheiden wäre, müßte sogar völlige Einmütigkeit herrschen



Zahlen zum Nachdenken
Bon ReglerungSrat a. D . M e r t e » S - Würzvurg.

Allmählich — leider reichlich spät — beginnen auch brei¬
tere Kreise des deutschen Volkes sich des Ernstes unserer
wirtschaftlichen Lage bewußt zu werden. Gegenüber opti¬
mistischen Reden hochgestellter Persönlichkeiten hört man
mehr und mehr ans die erheblich ernster gestimmten Aeuße-
rungen von Wlrtschaftsführern und Nattvnalükouomen, die
gewohnt sind, die Dinge zahlenmäßig nüchtern zu betrach¬
ten. Freilich wirb niemand sich der Wahrheit des Wortes
verschließen dürfen, daß tm Mittelpunkt auch der Wirtschaft
der Mensch steht, das Volk, nicht das Gut, aber unser aller
Leben ist nun einmal daran gebunden, Güter zu erzeugen
und ihren Besitz zu sichern. Die Verhältnisse, unter denen
heute bas deutsche Volk zu leben gezwungen ist, verlange»
gebieterisch, der Beweiskraft der Zahlen die höchste Aufmerk¬
samkeit zu zolle», um zu jenen Folgerungen zu gelangen, die
uns Wege zeigen, ungeachtet beS schweren Druckes auslän¬
discher Trtbutleistungen die Lebenshaltung unseres Volkes
vor weiterem Abstnken zu bewahren, sie möglichst sogar zu
heben. Wo gebe» wir überflüssiges Geld aus?

Die Gesamtausgaben von Retch, Ländern und Gemeinden
betrugen : 1913/14 zirka 4 Milliarden Mark --- 100 Prozent,
1926/37 zirka 11 Milliarden Mark — 375 Prozent . Bon der
Steigerung von 7 Milliarden Mark entfalle» auf a) lkriegs--
lasten etwa 3,5 Milliarde » Mark (Pensionen, Nenteuver-
sorgung, Entschädigungen, Reparationen ),' b) Verkehrsaus-
gaben etwa OF Milliarden Mark,- c) WohlfahrtSflege (da¬
von auf Neubau) etwa 3 Mtll . Mark,' d) BerwaltungS-
apparat etwa 2,1 Mill . Mark,- im ganzen etwa 8,2 Milliar¬
den Mark.

Davon gehen ab: Ersparnisse (u. a. für Heer und Ma¬
rine ) etwa 1,2 Mill . Mark . Gesamtstetgerung etwa 7 Mil¬
liarden Mark . Der Lebenshaltungötnbex (amtliche ReichS-
tenerungszahl ) stand: 1914 — 100, ISSg -- rund 143.

Der Nutzeffekt der heutigen Sozialgesetzgebung, deren
Gesamtaufwand 1928/27 rund 4,5 Milliarden Mark , für
1927/28 voraussichtlich 4,7 Milliarden Mark beträgt , ergibt
sich ans nachstehender Berechnung des Ingenieurs Men-
nicken, Wilmersdorf , die den „Wirtschaftsnachrichten" ent-
uommen ist:

Ein Bollarbeiter bezahlt durchschnittlich an die Alters-
und Jnvaltditätsversicherung vom 15. bis 65. Lebensjahr
einen Wochenvettrag von 0,50 ,^7 den gleich hohen Betrag
zahlt der Arbeitgeber. Der Arbeiter erhält dann planmäßig
vom 66. Lebensjahr ab eine Rente von 688 ^ jährlich.
Hätte er dagegen den Wochenbettrag einer Sparkasse über¬
geben, welche die Kapitalien mit dem bei der Dawesanlethe
sich ergebenden Zinssatz von 8ch Prozent verzinst und jähr¬
lich die Zinsen gutschreibt, so würde er nach 66 Fahren a)
ein Kapital von 18 520 .A erspart haben, das b) eine
dauernde Reute von 1674 abwerfen würde, d. h, das. 8,At¬
tache der gesetzlichen Reute, ganz abgesehen von dem aus!
der Kapitaiviioung für de» Einzelnen, seine Erben und
schließlich die. BolkSgesamtheit erwachsenen, putzen. ,

Aehnltch steht es mit der Angestelltenversicherung. Wenn
ein Angestellter vom 20. bis 66. Lebensjahre durchschnittlich
monatlich 8 einzahlt, so erhält er eine gesetzliche Rente
von 1776 Die oben beschriebene Einzahlung an eine
Sparkaffe aber würde ihm nach 45 Jahren a) ein Kapital
von 46 080 .4) und b) eine ewige Rente von 8830 b> h.
das 2,16fache der erster«» bringen . Ein Kapital mit der
gleiche» Rente wie die gesetzliche, würde sich bereits nach 36
Jahren , b. h. tm Alter von 56 Jahren ergeben.

Der Echm'ed von Murbach.
Aloman von Leontine 0. Winterfeld -Platen.

Eopyrtghl btz Kreta« t Lomp., Vrrüa W30.
Nachdruck»rrdolea.

20. Fortsetzung.
„Wollt Ihr es glauben," sagte Bruder Heiko, indes

er seine Schnüre legte, „dag dies zahme, friedlose Berg-
Wasser, das so gesügsam an seine Ufer spült und mit
einem Sprung zu überbrücken ist — daß dasselbe Wrsser
im Lenz, wenn der Schnee hier oben zu schmelz-n be¬
ginnt , wie ein wilder, fahrender Gesell zu Tale braust
und über seine User schäumt — jäh und fessellos. Fels¬blöcke und Baumriesen reißt die Lauch dann mit hinab,
und ivehe de» Menschen, deren Hütien an ihrem Urer
stehen. ES hac die Lauch in den wilden Frühlingsnächten
schon manch ein Menschenleben zum Opfer gefordert.
Davon kann auch die Stadt Gebweiler ein Liedchen singen.
Eie ist ihr mit Wehr und Abzugsgräben zu Leibe ge¬
zogen — aber es hat alles nichts genutzt-, Tie Becg-wasser sind mächtiger als Menschenwerk, be>önders wenn
Schnee und Sturmwind ihre Gesellen wurden."

Ulrich Jlmfeloer war nachdenklich geworden.
„Und dock sollte der Menschgelst stärker sein als die

Naturkraft . Kann man sich nicht beizeiten Dämme und
ßpsahlwälle dagegen errichten oder Stauwerke anlegen,
/die die Wasserkraft ablenken, ehe sie den Menschen ver¬derblich wird ?"

Bruder Heiko zuckte»die Achseln und schnellte ein
goldschuppiges Fischlein an seiner Schnur empor.

„Ta fragt die klugen Bürger von Gebweiler selbst,
Ulrich Umfelder . Und vor allen den hochweisen Bürger¬meister der Stadt ."

H». Gedanken verloren saß der junge Waffenschmied
und st ierte aus die klaren, murmelnden Bergwasser, die
sich un.er Steinen und Nankmerk so silberhell dahin¬
schmiegten. Tann verrannen die Wasser wie ein flüssi¬
ger Morgentraum zwischen liberhängenden Felsen und
smofigen, gestürzte» Baumriesen, die in wildem Durch-

Die Gcsamtwtrtschckft aber würde die ungeheuren RetchS-
zuschüsse— 1926 etwa 930 Millionen Mark — und die ge¬
waltige» Verwaltungsausgaben sparen. Das führt uns >u
einem weiteren Zahlenbetsptel : der Aufwand für den ge¬
samten Verwa .tung »apparat betrug : 1914 zirka 1,7 Militär-
den Mark -- 100 Prozent , 1926 zirka 8,8- 4 Milliarden Mark
— 231 235 Prozent , d. h. - er Verwaltungsapparat kostet
heute anitähernd so viel wie der Gesamtaufwand für Reich,
Staate » und Gemeinde» in der Vorkriegszeit . Dafür be¬
tragen aber auch a) die Zahl der amtierenden Minister in
Deutschland etwa 86, Großbritannien 25, Vereinigte Staaten
10, Frankreich 18, Italien 87 b) die Zahl der Parlamen¬
tarier in Deutschland 2365, Großbritannien 1634, Bereinigte
Staaten 435, Frankreich (beide Kammern ) 911, Italien 530.

Wenn man sich bann weiter vor Augen hält , baß selbst
nach Annahme der neuen Besoldungsvorlage nur die Be¬
amten der unteren Besoldungsgruppen das Friebensgehalt
erreiche», die der mittleren aber um 14 Prozent »nü die
höheren Beamten sogar um 24 Prozent dahinter znrück-
bleiben, so ergibt sich der zwingende Schluß, daß der weit
über das Bedürfnis htnausgehende Umfang der Verwaltung
jene schwindelnd hohen Kosten verursacht. Der gesamte Be-
Hördenaufbau kann nicht nur , sondern muß vereinfacht und
vor allem auf seine eigentlichen Aufgaben beschränkt wer¬
den. Privatwlrtschaftliche Betätigung ist nicht Sache des
Staates oder der Gemeinden, sondern deö erwerbstätigen
Bürgers.

Wir müsse» ln eigenstem Interests überall da sparen,
wo wir spare» können.  Tun wir eS nicht, so werbe» die
Fremden sich der Dinge bemächtigen, bann aber nicht zu
unserem Nutzen, sondern zu ihrem eigene».

Die Berwaltungskosten
der Versicherungsämler

Das Recht der Regierung Schiedssprüche verbindlich zu
erkläre».

TU. Berlin , 17. Jan . Der HaushaltauSschuß des Reichs¬
tages behandelte die Kapitel Arbeitsvertragsrecht , Arbeits-
Verfassung, ArbeitsgerichtMarkett , Schltchtungs- und Lohn¬
politik, sowie die Kapitel Bersorgungsmeseu und sonstige so¬
ziale Maßnahmen . . Angenommen wurde ein Antrag Thiel
(DVP .), wonach die Regierung in Fällen , in denen sich aus
dem Verhalten der Tarifparteien offenbarer Tarifunwille er¬
gibt, das Mittel der Berbindlichkeitserklärung eines Schieds¬
spruches auch dann auwenbcn soll, wenn sich unter andere»
Umständen nach der allgemeine» Gepflogenheit eine Verbind-
lichkeitserklürnng nicht rechtfertige» lassen würde.

In der Aussprache stellte Ministerialdirektor G e t e sse r
fest, daß die Verwaltung der BersichernngStriiger tm Jahre
1S27 insgesamt 177 Millionen Mark bei einem Gesamtans-
komme» von 2,7 Milliarde « Mark , also 6,5 Prozent st) ge¬
kostet habe. Ueber die Frage der Unterhaltung beS NetchS-
verstcherüngsinnteS würden demnächst Verhandlungen statt-
flnden. Weiter wurde von der Regienmg eine Denkschrift
über die Lage der Jnvqlidenrentner in früheren Heeres- und
Marinebetriebcn in Aussicht gestellt. Die Kapitel wurden
vom Ausschuß angenommen. Ein sozialdemokratischerAn¬
trag , die Krijenfürsorge so zu gestalten, daß die längere Zeit
arbeitslose ' . Personen dieselbe Unterstützung erhalten wie in
der Arbeitslosenversicherung, wurde abgelehnt, nachdem ein
Regiernngövertreter erklärt hatte, baß dem Antrag ohne
Gesetzcsänderung nicht entsprochen werden könne.

Dr. Külz zur Reichspolitik
TU. Bantzen, 17. Jan . Auf der Tagung des Wahlkreises

Ostsachse» der Deutschen Demokratischen Partei führte
Neichsmintster a. D. Dr . Külz  zur politischen Lage des
Reiches u. a. aus , daß das hinter uns liegende Jahr der
NcchtSregierung irgendwelche erkennbaren Fortschritte nichi
gebracht habe. Selbst die Zurückziehung einiger tausend
Mann aus dem besetzten Gebiet sei nur mangelhafte Erfül¬
lung einer bereits tm November 1925 von der Botschafter-
konfercnz gegebenen feierlichen Zusage. Das Kernproblem
des Völkerbundes, die A b r ü stu n g s f r a g e , sei in keiner
Weise der Lösung nähergebracht worden. Die kommenden
Wahlen würden sowohl in Frankreich wie in Deutschland
eine Volksabstimmung darüber sein, ob die Politik gegensei¬
tiger Verständignng tm Sinne des Volkes geführt morde»sei.

Hand in Hand mit der politischen Annäherung , so er¬
klärte der Minister , müsse die wt rtschaftltche  gehe ».
Der Handelsvertrag mit Frankreich sei hier gewiß ein Fort¬
schritt. Umso bedauerlicher aber sei, baß die Verhandlungen
mit Polen und der Tschechoslowakei noch zu keinem befrie¬
digenden Ergebnis geführt hätten. Innerwirtschaftlich müsse
das Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik sein, bte deutsche
Wirtschaft von allen unvermeidbaren Hemmungen zu be¬
freien, um et» ausgeglichenes, den endgültigen Ftnanzaus-
gleich bringendes Steuersystem  zu schaffen. Zu den in¬
nerstaatlichen Problemen bemerkte der Minister , die Wa h l-
rechtsreform , die Verwalt nngSreform  nnb
bte Modernisierung des Beamte » rechts  könnten nur
durch entschlossenes Zufassen geregelt werden. Ein „zu spät"
tn der Wahlreform müsse zu unabsehbaren Folgen führen.
Das staatliche Verhältnis zwischen Reich und Ländern be¬
dürfe grundlegender Nachprüfung. Eigenstaatliche Länder
mit einer Einwohnerzahl einer mäßigen Mittelstadt seien
eine Lächerlichkeit. Auch auf s0 ztalem Gebiet  seien
große Probleme, die Wohnungsnot , der KriegSschäbenersatz
und die Kleinrcntnerversvrgung ungelöst. Auf kultur¬
politischem  Gebiet gehe bte Behandlung des NetchSschul-
gesetzeö durch die Regierungsparteien von einer vollkom¬
men falschen Orientierung und Zielsetzung aus . Bei den
kommenden Wahlen, so schloß Dr . Külz seine Ausführungen,
werde das deutsche Volk die Möglichkett haben, seine eigene
Politik zu orientieren . Jedes Volk habe ln der Demokratie
bas Parlament , das es verdiene.

Die Autonomiebewegung im Elsaß
Die elsässischen Antonomisteu verlange » erneut Volks«

Abstimmung.
TU. Paris , 17. Jan . Wie ans Straßburg gemeldet wird,

veröffcntltcht bte elsässische Antonomistenpartel einen Auf¬
ruf, in dem sie erneut Volksabstimmung verlangt und ihre
Kandidaten für bte Kammcrwahlen bekannt gibt. Darun¬
ter befinden fick bte meisten der tn Mühlhausen etngekerker-
ten Antonomisten. In Straßburg wurde der sich tn Deutsch,
fand aufhaltende Dr . Roofs, der frühere Geschäftsführer der
„Zukunft", Schall, und in Schlettstadt Abbe Faßhauer anf-
gestellt. Von der Negierung wird verla,rgt, baß die inhaf¬
tierten Kandidaten noch vor den Wahle» abgenrtetlt werden,
damit sie an der Wahlkampagne tetlnchmen können.

Das Ealwer Tagblatt
kann jederzeit bestellt werden!

einander die enge Schlucht sperrten uno wohl schon Jahr¬
zehnte hier moderten. Es hatte der Herbst an manchen
Stellen Blätter und Nankwerk schon golden gefärbt, und
die Morgenwnne schaff.e ein Farbenglühen ringsum , daSman hätte die Auge» geblendet schließen müsse», hätten
die hohen Felsen ringsum nicht dunkelblaue Schatten ge¬
worfen uno alles Licht gemildert und ernst trotzend zu-
rückgehalien. Still saßen die Männer an ihrer Angel,
tn den tiefen Herbsttraum ringsum verjunken und ein-
gesponnen. Uno so tn heiligem Schweigen, unter hunsect--

! jährigen Baumkronen, lagen auch des gewaltigen Herren¬
klosters weitläufige Bauten . Es war eine große Stille

! ringsum , denn fast alle Mönche und Laienbrüder waren
draußen tn den Weinbergen an den sonnigen Wasgau-

, hängen, wo die Oktobersonne die grünen und blauenTrauben gereift hatte und die fröhliche Weinlese in vollem
^Gange war. Nur Bruder Ebbo, der ernste, gelehrte An-

grelher Grasensproß, saß emsig schreibend tn seiner Zelle,
indes der Frühwino schmeichelnd durch oaS offene Fenster
flog und liebkosend über seine Tonsur strich. Er '.egte
für einen Augenblick den knirschenden Gänsekiel ouS der
Hand und stützte stnneno das schmale Kinn in die Rechte.
Aus dem Bogenfenster flog sein Blick in den lräumenoen
Waldschatten. Irgendwo in den Felsen klang ein Hift¬
horn, Wildtauben gurrten tm Dämmer des oichtverschlun-
genen Gezweiges. In den dunklen Augen des jungen
Mönches war eine große Stille und Friedsamkett. Wie
sie den Menschen eigen ist, die ven Schwerpunkt ihres
Leben» nach innen verlegt haben in die Tiefen der
eignen Seele, wo sie sicher sind vor allen Störungen uno
Widerwärtigkeiten der Welt. Wo sich ihnen in »er Ar¬
beit des Tages uno in den schweigenden Stunden der
Nacht die Größe ihres Gottes wundersam offenbart uno
ihr Friede unversiegbar ist wie ein breiter , geruhiger,
ewig fließender Wasscrstrom. Es sind solche Menschen
besonders begnaoet uno behütet, und man fühlt sich wohl
und geborgen in ihrer Nähe. Bruoer Ebbo war noch
jung, und ooch war er schon solch ein Mensch. Ja , es
kam vor, daß ältere Mönche mit ihren Sorgen und Küm¬
mernissen zu ihm kamen und ihn uin Nat befragten.
Graue Haare sollen Ernst und Erfahrung mit sich drin-
gen. Und doch ist es nicht immer so. Es gibt Grauköpfe,

l die das Leben schon tüchtig geschüttelt und gezaust hat,
und die dennoch nicht gelernt haben, sich zu beugen und

' ihre heiße Serie tn betoe Hände zu nehmen uno sie still
>vor Gottes Füße zu legen- Solche Seelen sind voll Un¬

ruhe ihr Leben lang und machen es sich und andere«
schwer.

lieber den stillen Waldboden klang gedämpster Huf.»
schlag. Frauenkchleler wehten durch den golofkimmecn*
den Herbstmorgen. Frau Ermintrud und Ednla Grantnev
kamen von den Weinbergen des BürglemS zurückgerttten,
die oben an oen Süohängen lagen und wo dre Lese int
vollem Gange war. Sie hatten nach dem Rechten ge*
sehen und Frau Ermrntrud hatte in ihrer festen, cnergk*!
schen Art Anordnungen und Befehle erteilt . Jetzt wäre»
sie am dem Heimweg und hatten den Felspfad an derLauch entlang gewählt. Ta kamen sie auch an die stille
Wasserbncht zwischen den Felsen, wo die beiden Angler
saßen, die just ihr Gerät zusammenvackten uns wieder
heimgehen wollten.

'.„Ei, Bruder Heiko," lachte Frau Ermintrüd un»
klatschte in die Hänve — „das heiße ich ein schönes Platz*
chen hier im taujchigen Buschschatten. Komm, heb mt<L
vom Schimmel, so können die müden Pferde auch noch etuv
Weilchen der Ruhe pflegen."

Ter Mönck. war hinzugesprungen und fing seines
Schwester in de» Armen auf.

„Das heiße ich ein frohes Zusammentreffen, Ermtw-
trud . Hier läßt sich's gut plaudern am kühlen Bach,
denn draußen sticht die Sonne schon scharf uno mach-einem warm."

So schwätzend gingen sie ans moosige Ufer und hatte« !darüber der ounklen Grantnertochter nicht acht, die eirtt
wenig langsamer hinterdreingeritten kam.

Groß und schlank stand oer blonde Umfelder im"
Buchenschatten, ein wenig unschlüssig, was er tun sollte.!
Aber als er sah, daß die Grantnertochter sich suchen»!
umblickte nach einem, der ihr aus dem Sattel half, warf,
er rasch sein Angelgerät zu Bosen und war mit wenigem
Schritten neben ihr. .

^ortsehntzg folgt-LL
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Zavelstem
Morgen Mittwoch , de» 13. d». Mts .»

nachmittags 2 Uhr , bringt die Gemeinde

WIM,

Forche, aus dem Rathaus zum Verkauf.
Gemeinderat.

Verkaufe am Doaaerslag , den LS. Januar 1SL8:

Vaustangen
10 St . 1̂ LI St . ll . Kl.

Hopfenstangen
40 St . I .. rs St . II . . so St . ILI Kl.

Dnrchiveg Fichten . Abtuhr günstig . Zusammsnkmift
üags 1 Uhr in Liebeksbevg bei der „Krone ".

^ Goillied - „ stk , Ldkkdsllvmgk « .

Am Jeeitag , de « 20 . Januar , beginnt in Talw,
WSdchenschnl, «bände , Badstraße ein

AilsSogerl !»« >a LWilOesosrnhie
chzeitig führe ich

Kursei»MschiueuschreiSe»
(Blindschristmethode).Anmeldungenu.ÄluskunftbeiNatee»
richteleiter Tael Bolz , Talw , neue Stuttgarterstr 881.

Sprengstoffe

Sprengkapseln
Zündschnüre

Gerhard Paulus , Liebenzell^
Sernsprrcher IS.

zum
Stockholz¬

machen

Hnunrn - s
maeherr hau-geskririlf«

Vknimpf»

aus.

§sslingeo wollte
« » ist b»ch »tu« , aaz aut, »« Sach «, « rast
mau flch situ « Strümpfe uu » Stutzen selbst

strickt.
Mau kann Must»» unü zarb » nach elzen -m
vSchmock «»»suchen, unb »«»aU, « hat man
Sacauti « kü« Sl» Haltbarkeit , wenigsten «,
w«au « an S>« gut » « »»Uug», w »U« »»,.

wenSrt.
Stricke » Si « sich nur «tnmal selbst Stutzen
aus e »,liag »r W»U», St « werben f»tz«a , wi«
fttzba warm »I« halt «» uuS wi« üauerhast

ft» ftnS.
Senao « stnleltung zur S »lbstauf »rtigung
«a » »«uttlch« stddNSuugea ftuüen St « In,
e »»ltng »r woübuch , Sa» I«S«, «ioschlSgig»

SesthSst k»st,ul »» fftr Si » b«r«it tztiit.

-sslina e r Voll e

Grotzbrauerei
sucht

str bestthrnde grHere Bittslederlagei« Nssold-
tat tächtizeu. kapitutWstikev

Niederlagehalter
Angebote unter X SÄ an die Geschäftsstelle ds . BL

WsS-, Wisch- m»keiwßssse
ANchkster nutz Tsm

iMMsGkvseidt. PssWSStt«
:Bks»tziMiStl, Mzmre» md:

Meilrmziize ee-sted«
V . . >

beim Städtischen Waghäasle
Filiale von Emil Feil , Stuttgart

chMMWWSWWimmMMü> »i»,ua

Halts » 8 is sieb «Isn ^ bsnöl krsi!

L § on ^ riiis

spricbt
an » INittivoiL , Ue » 18 . Januar 8  Obr
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Nbsr

, - OZe tzuSÜSr»

irrLSsror § eL8ts § eZr ktrakt"

Eintritt 50Rkzf.Eintritt 50 PLZ.
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^riiirel Lrotr nebr bilÜK

xesisllter Orunilpreiss
«ins » Rabatt von

Aut »» « in
ns » sorttsttes bsZer

in OsineA - nnU lOnäsr-
R l̂siäsr»

Rabatt

kravL Leftoeirlen
Oal v̂, Obers INarbisttaZe 3b

Um rier Kunäseksst etwas desonäeres ru bieten , Zevväkre
ick wäkrenä äes

Iiiveiiliir NuRerksuk
vorn 1 ? . bis 38 . Januar

MMtl. lrn SkM nickt
riikMzenAeiö«
I»s !M Linker »irL vor » 5 M «. irr»
«!» « » Hodatt vs » r-Uk" IMKII

I ^ sttvr « Ssatsmäe üie undeciinAl ZerZumt weräen
müssen , bade ick okne kvcksickt « rMAÄtxt»
auk ciie Leldstkostenpreise bis ru ^ sv soäsü Iknea

E . eine seifen xünstiZe LinkauisKeletzenkeit sick bietet.

^ Lmptekse:

A 8tvkks iiiröett - unä l^eibwäSLste , H -sebckecken
IVacbsLüebsr » 8ttu »nx »Livs ^ sn,

ttsnäsebube , 8irieb § ar » e,1 sscbentückvr
^riboiuntsi ^ väsebs , Rtsrrsrrbslcnäsn,

li^ rsASn , k^ rsvattvn , HvssnträZsr.
Restposten Lttieb ^vsstsn , 8ebürL « n,

I ^ inäeruräscbe desonclers billig.
! ^ iuäsr !rlei «iebsn — 8ive » tsr.

LrNSt Kvü ^Är.t»»a»i«

Hannoversche

Sardellell-
Leüerwrlrst
in hervorragende»

Qualität
empfiehlt

Wurster, MM.
Täglich frische

Tafelbutter!
5r . Lamparter

1M . 35. 40 L. 45 Psg.
empfiehlt

Düster am Mttll».
Entlausen

Zmischkii Ernstmühl und
Kleinwiidbad schioarzer,
langhariger

Dachshund
auf denNamenTell hörend.

Abzugeden bei
Dentist Luiürand , Talw.

WerSraEW«?
Hypoth .' , Bau »,Betriebe¬

kapital geg . nur gute mind.
doppelte Sichrrh . bei billig.
Zins , rasche Abwicklung.

Näheres unter S . L . 2L2
an die Gesch.-St . ds . Bl.

Suche per 1. Februar
evang . ehrliches

für Küche und Haus nicht
unter 16 Jahre alt.
Frau Kaufs, . Schmelz!«
Baiersbroun Tel . 81.

Tüchtiges, älteres

welches schon ia Wirt-
schastsbetricb tätig war
und gute Zeugnisse besitzt
bei hoh . Lohn a . I . Febr.

gesucht.
Emil Schaible z. Rats¬

keller , Pforzheim , g

Wettenfchwan « .
Ein starke»

hat zu verkaufen.
Joh . Bloich.

Morgen Mittwoch,
abends 8 Uh»

SkMU-
SesllreiliUWMiid

1« Beeeinshau»
lBachzimmer)

Tvang . Bolksbund.

MZK
Bllltenwriher

Kops bis 0U Pfg.

'M
3 Kopf 88 Psg

Psd . 22 Pfg.

Goldgelb«

Psd ^5 Pfg- i)

s Prozm Kgbatt jt

Oberhaugstert.

WchklhUS
mit Scheuen.Stall Md

14  Lk8r« - und
SMMIM
beim Haus , soioi«

ea. 3Morgen
Wiese

verkauft.
Wer , sagt die Eeschästs-

stelle ds . Bl.

ZimSelbstaMch^

EmillM
in 6 verschiedenen

Farben i i

Carl Seroa. ^

»epplclie — Uuker ob»«
I >nrsdlo»̂ f In 10 Uoneis-
» rate» lisk. 1 «ppiekb

a0 lüc k,? rso !rkurtMScbreldea Si« solarti 1Ü4

Pirsch- «s>
Scheibkstbiichse

8 «« Sicherung
prima Schubleistung 6L-
zu verkaufen.

Wer . sagt die Geschäft,,
stelle ds . Bl.

beste Gefchiistslage
gutes Spekutaliousobjestt

^ b ^ — umständehalber z« verkaufen.
Liren BWser. UL'YMkelWidia.
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